Be kann t m a 
In Verfolg des in der Zeitung vom 18ten d. M. 


kerſtuͤtzung der durch die 


Freitags den 19. Juny 1829. 


ung. 
enthaltenen Aufrufs zur menſchenfreundlichen Un⸗ 


abermaligen Ueberſchwemmungen Beſchaͤdigten, wird hiermit bekannt gemacht, 


daß die milden Gaben derjenigen Menſchenfreunde, welche die Vertheilung derſelben durch Se. Excellenz 


den Koͤnigl. 
tigen, in dem unterzeichneten Bureau (Albrechtsſtra 


Wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Herrn v. Merckel beabſich⸗ 
fe im Koͤnigl. Regierungs⸗Gebaͤude) taͤglich Vormit⸗ 


tags von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Ubr angenommen werden ſollen. 


Breslau den 18. Junk 1829. 


Preuß e n. 

Berlin, vom 13. Junl. — Geſtern fruͤb hielten 
der Prinz Wilhelm und Se. Gemahlin KK. HH. 
Ihren feierlichen Einzug in Hoͤchſtdero unter den 
Anden belegenes Palais, wohin Hoͤchſtdieſelben 
Sich vom Schloſſe aus in der naͤmlichen Ordnung be⸗ 
gaben, in welcher die Prinzeſſin Koͤnigl. Hoheit am 
Toten d. M. Ibren Einzug in die hieſige Reſidenz gez 
dalten hatte. Mur die milltairiſche Begleitung fand 
geſtern nicht ſtatt. Um 12 Uhr war bei Ihren Koͤnigl. 
Hoheiten Dejeuneur dinatoire, welchem Ihre Kal⸗ 
ſerliche Majeſtaͤten und die übrigen hier anweſenden 
Hoͤchſten Herrſchaften belzuwohnen geruhten. Um 
4 Uhr war Cour bel Ihren Koͤnigl. Hohelten für die 
Militalr⸗ und Cioil⸗Behoͤrden fo wie für das Cocps 
diplomatidue. Abends wurde im Opernhaufe die 
neue Spontiniſche Oper „Agnes von Hohenſtaufen“ 
aufgeführt, deren größter Theil ausdrücklich für die 
sige Vermahlungs⸗Feierlcchkelt componirt und deren 
Text von Raupach ee war. Belm Erſcheinen 
der Hohen Neuvermaͤhlten ertönte das volle Haus von 
Aeußerungen der freudigen Theilnahme an der gluͤck⸗ 
chen Verbindung; dieſe allgemeine Freude und der 
er Jubel der glänzenden Verſammlung wiederholte 

ch am Ende der Vorſtellung. 5 Far 
Saͤmmtliche Allerhoͤchſte und Höchfte Herrſchaften 
vereinkgten ſich darauf im Koͤnigl. Schloffe in den Zims 


TE 


Schleſiſches Ober⸗Praͤſtdlal⸗Bureau. 
Rudolph, Hofrath. 


Gleis, Regierungs⸗Sekretalr. 
mern Ihrer Majeftät der Kalſerin zum Sonper. Nach 


Aufhebung deſſelben nahmen des Königs Mafeftit 


und die Koͤnigl. Familie Abſchied von Sr. Maj. dem 
Katſer von Rußland, indem Allerhoͤchſtderfelbe zum 
innigſten Bedauern der Allerhoͤchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften Seine Abreife aus hieſiger Reſidenz für 
die bevorſtehende Nacht feſtgeſetzt hatte. Einige Stun⸗ 
den darauf haben Se. Mafeſtaͤt der Kaiſer die Ruͤck⸗ 
reiſe nach Warſchau angetreten. 6 

Ebendaher vom 14. Junk. — Ibre Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten der Prinz und dle Prinzeſſin Wilhelm begaben 
Sich heute in die Hof- und Domkirche. Hoͤchſtdie ſel⸗ 
ben wurden an der Thuͤr von dem Hofſtaate und den 
Hof- und Dom⸗Predigern empfangen. Die Liturgle 
verlas der Hofprediger Dr. Strauß, die Predigt hielt 
der Hofprediger Dr. Ehrenberg. ; 

Se. Durchlaucht der Generalmajor und General- 
Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, Fürſt zu Put⸗ 
bus, iſt nach Stralſund; der Füͤrſt kynar, nach 
Schleſten, und der Major und Fluͤgel⸗Adjutant Sr. 
3 5 Königs, von Lindheim, nach Weimar 
abgereiſt. 

Ebendaber vom 16. Juni. — Des Koͤnkgs Majeſtaͤt 
werden, Allerhoͤchſtdero Beſtimmuns gemaͤß, am aten 
und zten September d. J. das vierte Armee⸗Corps 
bei Magdeburg, am zten und sten September das 
ſiebente Armee⸗Corps bel bippſtadt, and am zıten 
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und taten gedachten Monats das achte Armee⸗Corps 
bei Koblenz in Augenſcheln nehmen. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruhet, den bisherigen 
Geheimen Juſtiz⸗ und Ober⸗Appellationsgerichtsrath 
Fiſcher zum Vice⸗Praͤſideaten, und die bisherigen 
Landgerichtsraͤtbe Elsner, Ryll, von Topolsk', 
von Chelmicki, von Baſerski, Gregor und 
Höppe zu Ober-Appellations⸗Gerichtsraͤthen dei dem 
Ober- Appellationg » Gericht zu Poſen zu ernennen. 
Auch haben Se. Maj ſtaͤt den kandgerichts⸗Aſſeſſor 
Karl Ferdinand von Gerdle zum Landgerichtsrarh 
bei dem Landgerichte zu Achen, den Landgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for Dr. Philipp Göbel zum Landgerichtsrath bei dem 
Landgerichte zu Kleve und den Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Werner Wilhelm George Ernſt von dem Kneſebeck 
zum Landgerichtsrath bei dem Landgerichte zu Koͤln 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. Ferner haben Se. 
Maj. den bisherigen außerordentlichen Profeſſor der 
Rechte an der Univerſitaͤt zu Breslau, Dr. Karl 
Witte, zum ordentlichen Prof, for in der gedachten 
Fakultat, und den bisberigen Prof ſſor am biſchoͤfli⸗ 
chen Seminar zu Mainz, Dr. Heinrich Klee, zum 
ordentlichen Prof ſſor in der katholiſch⸗theologiſchen 
Fakultaͤt der Koͤnigl. Rheiniſchen Friedrich⸗Wilbelms⸗ 
Univerſitaͤt Bonn zu ernennen, und die darüber aus⸗ 
gefertigten Patente fuͤr beide Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruhet. i 5 

Se. Majeftät der König baden dem Prediger Wenz⸗ 
lau zu Weſterhuͤſen, im Regierungs⸗ Bezirk Magde⸗ 
burg, das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, 
und dem Gensd'armen Getſchmann von der sten 
Gensc'armerie⸗Brigade, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Klaſſe zu verleihen gerubet. 0 

Heute hatte die hieſige Koͤnigl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerfirät die Ehre, Ihren Koͤnigl. Hoheiten, dem 
Prinzen und der Peinzeſſin Wilhelm, durch die Des 
putirten, dem zeitigen Rektor, Profeſſor Klenze, und 
dem Decan der tbeologiſchen Facultaͤt, Profeſſor 
Marbeineke, ihre Gluͤckwuͤnſche zu Hoͤchſteero Ver⸗ 
maͤhlung darzubringen. Hoͤchſtdieſelben unterbielten 


fid ſehr berablaſſend mit den e n und nah⸗ 


men an dem Gedelhen der Univerſitaͤt den gnaͤdigſten 


theil. i 
ner 5 kaiſerl. ruſſiſche Feldjaͤger v. Nedeltki iſt 
als Courier von Warſchau hier angekommen. 


Deut ſchland. 

Weimar, vom 9. Juni. — Es ift hier folgende 
Proclamatlon erſchienen: „Carl Friedrich, von Gottes 
Gnaden Großherzog von Sachſen ꝛc. Die vielfachen 
Beweiſe treuer Anhaͤnglichkelt und aufrichtiger Erge⸗ 
benbeit, welche unſerer Prinzeſſin Tochter, der Her⸗ 
zogin Marie Luiſe Auguſte Catharine, Hoh., bei ihrer 

eſtern erfolgten Abreiſe dargebracht wurden, haben 
de, gleich wie uns und unſere geliebteſte Frau Ge⸗ 


mah lin kalſerl. H., mit Freude und inniger Ruͤhrung 


erfüllt. Wir ſprechen dafür allen theilnebmenden 
Behörden, Corporarionen und Einzelnen unferer Un⸗ 
terthanen unſere dankbare Anerkennung hiemit öffent 
lich aus und verbinden damit fuͤr unfere ſaͤmmtlichen 
getreuen Unterthanen die Benachrichtigung, daß dle 
Vermaͤhlung der Herzogin Marie Luiſe Auguſte 
Catharine, Hoh., mit des Prinzen Friedrich Wilhelm 
Ludwig von Preußen K. Hoh., am 11. d. M. zu Ber⸗ 
lin feierlich vollzogen werden wird. Wir verſichern 
unſern getreuen Untertbanen aller Staͤnde der Fort⸗ 
dauer unſerer landfuͤrſtl. Huld und Gnade. Weimar, 
den 8. Juni 1829. Carl Frledrich.“ 

Se. k. H. der Großherzog von Oldenburg wohnt 
ſeit dem Eintreffen der Nachricht von dem Ableben 
ſeines durchl. Vaters in Raſtedt. Dieſer Todesfall, 
obgleich man ihn nicht unerwartet nennen kann, hat 
den Großberzog ſebr erſchuͤttert. Für den Transport 
der Leiche des bochfeel. Herzogs iſt der zu Waſſer ges 
waͤhlt worden. Der Zug gebt von Wiesbaden auf 
dem Rhein bis Retterdam und von dort durch das 
Dumpfeoor über die Warten in die Jade oder Weſer. 
In den Bezirken, durch welche der Leichenzug kommen 
wird, wollten ihn die Einwobner feierlich geleiten: 
dies iſt jedoch abgelehnt worden, da der verſtorbent 
Herzog aus druͤcklich verordnet bat, daß nach feinem 
Arfterben feine Leiche ohne alle aͤußerliche Trauerf⸗ler⸗ 
lichke'ten und in der Stille zu der letzten Ruheſtaͤtte 
gebracht werden ſolle. Nach hoͤchſter Anordnung 
wird der Leichenzug demnach auch obne alles Gepraͤngt 
in tiefer Stille und obne Gefelge bloß auf dem mit 2 
Pferden beſpannten Trauerwagen von der Ankunft 
bis zur Kapelle in Oldenburg geſcheben. 

Nachrichten aus Darmſtadt beſtaͤtigen es, daß St- 
k. H. der Großherzog von einer ernſtlichen Krankhelt 
befallen worden ſey. 


Frankreich. 

Paris, vom 7. Junl. — Der Herzog von Orleans 
iſt am Aten d. M. in Calais gelandet, und hat ſogleich 
ſeine Reiſe hierber fortgeſetzt. 

Die ferneren Debatten Über das Ausgaben-Bubdget 
eroͤffnete in der Sitzung der Deputirten Kammer 
vom ten dieſes Monats, Herr Ternaux, der 
undedlagt für die Verwerfung des Budgets ſtimmite. 
Die traurige Lage der franz. Induſtrie ruͤbre einzig 
und allein davon der, daß man dle Macht und Natur 
der Arbeit verkenne. Die buͤrgerlichen Geſellſchaften 
und die aus dieſen entſtehenden Staaten hätten nut 
die gegenſeltige Sicherung der Perſon und des Eigen“ 
thums zum Zweck: daher ſey das beiligſte Elgenthum 
die Arbeit, welche doch eigentlich die Steuer bergebe, 
Die „beklagenswerthe“ Adminiſtration, dle bis jetz 
keine Strafe erlitten, als die oͤffentliche Schmach, 
babe diefen Grundſatz verletzt. Er proteſtire gegen 
die Behauptung, daß zu viel erzeugt werde; hieran 
ſepen nur die auf die erſten Lebensbeduͤrfniſſe gelegten 


boben Abgaben Schuld, welche die Conſumtion, alſo 
den Abſatz hinderten. Es ſey ein Widerſpruch, ins 

usland zu verkaufen, ohne von demſelden kaufen zu 
wollen. Da wir ausländiſche Wolle, Eiſen, Vieh 
u. ſ. w. von unſerer Grenze fern hielten, ſo habe man 
auch unſere Seide, Gaje, Modeartikel und Weine 
juruͤckgewirſen. Das Sinken der Fabriken, Arbeits- 
loſigkeit, verminderter Verbrauch, verderbliche wobl⸗ 
feiie Preife, ſey davon die Folge geweſen. Der Red⸗ 
ner erinnerte, daß er ſchon im J. 1820 dies Reſultat 
vorhergeſagt habe. Wenn der Handels miniſter in die 
Fußſtapfen der Colbert, Turgot und Sully getreten 
ware, fo hätte er die Unterſuchungs⸗Commiſſion nicht 
noͤtbig gehabt, die gar fein Reſultat haben konnte, da 

e von dem Miniſter praͤſidirt wurde, und unter ſei⸗ 
nen Augen berathſchlagte (Bravo zu kinken) Bet 
den Englaͤndern verfahre man anders; die Miniſter 
ſchluͤgen dort nur eine Bill vor, nachdem fie über die 
Bill die Maͤnner befragt, welche dieſe Bill betreffe, 
und das Parlament verifickre durch feine Unterſuchun⸗ 
gen die Thatſachen, welche dem Minifler verborgen 
geblieben, oder von ihm verunſtaltet worden. Man 

aͤtte geſcheidter gehandelt, wenn man in der Stille 
des Cabinets daruber nachgedacht hätte, die verſchie⸗ 
denen Intereſſen zu vereinigen, und dann zwiſchen 
den Seſſionen Reifen und perſoͤnliche Unter ſuchungen 
in Müblbauſen, Lyon, Roux, Lille, Reims u. f. w. 
bei Sachkundigen ange ſtellt hätte. Aber man laffe 
ſich lieber in feinem Cabinet von Schmeichlern und 


reunden mit Illuſionen einwiegen, als daß man den 


rengen, aber verdienten Tadel in den Comptoſrs und 
Fabriken über ſich ergehen laſſe. Herr Ternaux ging 
bierauf zu einzelnen Betrachtungen über, tadelte uns 
ere engherzige Polieif binſichtlichlich Amerika's, be; 
klagte den Verfall des franz. Einfluſſes und den 
chwankenden Gang der Minifter, der einen entſchie⸗ 
denen Schritt der Kammer noͤthig mache. Herr 
aunant mißbilligte das Budget, und gab mehrere 
erbeſſerungen an, die zum Tell ſchon zur Sprache 
gekommen wären. Die Verwerfung des Budgets 
werde er ſich für auß rordentliche Fälle vorbehalten, 
etwa wenn der Staat oder die Verfaſſung in Gefahr 
nden. Hr. Petou erflärte, nur dann den Geſetz⸗ 
Entwurf zu genehmigen, wenn bei der Discuſſion der 
Artikel Reduct onen zu Stande kaͤmen, mehr als 
deren die Commiſſion empfohlen. Uebrigens, fagte 
er, aͤrndte man itzt die bitteren Fruͤchte der Maßregeln 
der vorigen Miniſter. Der Gen. Lafont hielt eine lange 
Rede zu Gunſten des Budgets. Hr. BoscſchlugErſpar⸗ 
uſſe zu einem Betrage von 300 Mill. Fr. vor. Dies 
erregte einen ziemlichen Tumult, und überhaupt 
ſcheukte die Verſammlung, dle ungeduldig zu werden 
begann, dem Redner faſt gar keine Aufmerkſamkeit. 
Lachdem der Graf Rambuteau im Sinne des Be: 
dichterſtarters geſprochen, wollte Hr. Gullhem das 
Wort nehmen. Allein die allgemeine Discuffion 
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wurde geſchloſſen, und nachdem Herr Humann das 
Reſume der Debatten gegeben, die Eroͤrterung der 
einzelnen Artikel begonnen. Der erſte Artikel lautet 
ſolgendermaaßen: „Die Ausgaben der confolidirten 
Schuld und der Tilgungskaſſe ſind fuͤr das Jahr 1830 
auf die Summe von 247 Mill. 943,065 Fr. feſtgeſetzt.“ 
Hr. Cb. Dupin, der üver den Tilgungefonds ſprechen 
wollte, begann met einigen Bemerkungen uͤber die Acuße⸗ 
rungen des Hr. v. Boisbertrand ſprach auch von Tabak 
und Cenſur, ſo daß viele Stimmen von der rechten 
Seite den Praͤfidenten aufforderten, den Redner daran 
zu erinnern, daß er bei der Sache bleibe, worauf der 
Praͤſident erwiederte, die Kammer möge ihre Unges 
duld mäßigen, und dem Praͤſtdenten Zelt zu unters 
ſuchen goͤnnen, ob der Redner endlich bei der Sache 
anlangen werde (Gelaͤchter.) Der Redner tadelte 
hierauf, daß von dem Tilgungsfonds keine 5procenti⸗ 
gen Renten angekauft werden. Nachdem Herr J. 
£-feore und der Finanzminlſter ſich gleich falls über 
das Tilgungsweſen vernebmen laſſen (der erſtere be⸗ 
bauptete, daß der Fonds von go Mill. Fr. binreiche 
und 38 Mill. annullirt werden müßten; der Miniſter 
ſchien nichts dagegen zu haben) ſtritt ſich die Verſamm⸗ 
lung, ob die Discufſton heut fortgeſetzt, oder (was 
die rechte Seite verlangte) noch in derſelben Sitzung 
geſchloſſen werde. Die Kammer entſchied ſich mit 
ſtarker Stimmenmehrheit für das erſtere, und ſonach 
wurde die Sitzung aufgeboben. 

In der Sitzung der Pairskammer vom 6. Juni 
legte der Großſſegelbewahrer, nachdem drei Commiſ⸗ 
fionen zur Prüfung der der Kammer vor einigen Tagen 
vorgelegten verſchiedenen Geſetz-Entwuͤrfe ernannt 
worden waren, zwei neue Geſetzentwuͤrfe über den 
Buchbandel und die Buchd uckereien vor. Demnaͤchſt 
wurden die Berathungen über die Militairgerichte 
er aufgenommen und bis zum 42ſten Artikel fort⸗ 
gefuͤhrt. g 

Die Sitzung der Deputirte: kammer vom 6. Jun 
(Sonnabend) war wie gewoͤonlich den Bittſchriften 
gewidmet. Die meiſten derſelben aber, die an dieſem 
Tage zur Sprache kamen, find für das Ausland von 
keinem Intereſſe, da fie bloße Privat⸗Reclamationen 
betreffen. Zu den wichtigeren gehören folgende. Ein 
Einwohner des Departements der Seine und Marne 
ſtellte Betrachtungen Über das doppelte Votiren bei 
der D putirtenwahl an, und verlangte die Abſchaffung 
deſſeilben, da das Geſetz, wodurch dieſe Einrichtung 
eingeführt worden ſey, der Charte zum der laufe und 
als ein hoͤchſt ungerechtes Privilegium betrachtet wer— 
den müffe. Der Grof von Charency vertheidigte j nes 
Geſetz, und behauptete, daß es die g uͤcklichſten Reſul⸗ 
tate hervorgebracht habe. Das Geſetz wegen der 
fiebenjährigen Zuſammenſtellung der Kammer tadelte 
er dagegen, da es verfaſſungswidrig ſey und die Mo⸗ 
narchie ernſtlich compromittirt habe. Der Marquts 
von Lafayette ſtellte ausfuhrliche Betrachtungen uber 


8 


die Deputirtenwahl an; namentlich gedachte er der 
Umftände, unter welchen das Geſetz wegen des doppel⸗ 
ten Votums vorgelegt und mit ſchwacher Stimmen⸗ 
Mehrheit angenommen wurde; nicht um den großen 
Eigenthuͤmern zu Huͤlfe zu kommen, wie man damals 
behauptet, ſey das doppelte Votum eingefuͤhrt worden, 
ſondern blos um die Freunde des Abſolutismus zu be⸗ 
guͤnſtigen. „Der vorige Redner,“ fügte Herr von 
Lafayette hinzu, „If der Meinung, daß durch das ge⸗ 
dachte Gefeg einem Umſturze des geſellſchaftlichen Ges 
Bäudes vorgebeugt wird; ich meinerſeits glaube dage⸗ 
gen umgekehrt, daß gerade dadurch, daß man die 
Waͤhler claſſificirt und ſomit Privilegien begründet, 
jener Umſturz berbeigeführt werden koͤnnte; derglei⸗ 
chen Theorien haͤtte der Miniſter des Innern eher zu 
den unfinnigen zählen koͤnnen, als die Theorien 
der conſtitutlonellen Verſammlung, — Theorien, wor 
durch ſo viel Wabrheit ans Tageslicht gekommen, 
ſo viele Rechte wieder hergeſtellt, ſo viele Vorur⸗ 
theile, Mißbraͤuche und Barbarei abgeſchafft wor⸗ 
den ſind; — Theorien, wovon die Ueberreſte, 
nachdem ſie die drei großen Regierungswechſel des 
Jakobinismus, des Katſerthums und der wiederher⸗ 
geſtellten Monarchie gluͤcklich uͤberſtanden haben, noch 
jetzt vorherrſchen und alles Dasjenige zuwege ge⸗ 
bracht haben, was die Charte und unſere Geſetze an 
politiſcher, bürgerlicher und rellgisſer Freiheit ent⸗ 
halten.“ (Beifall zur linken, heftiges Murren zur 
rechten Seite.) „Es wuͤrde nicht ſchwer ſeyn,“ fuͤgte 
der Redner hinzu, „das doppelte Votum wieder ad⸗ 
zuſchaffen. Wer in der That wuͤrde ſich einer ſolchen 
Abſchaffung widerfegen? Etwa die Nation? Aber die 
Öffentliche Meinung über das doppelte Votum iſt hin⸗ 
l lach bekannt. Etwa die Wähler? Aber für drei 
Viertel der Waͤhler iſt das doppelte Votum nicht nur 
eine Ungerechtigkeit, ſondern eine Beleidigung. Etwa 


dle Kammern? Aber die Pairs⸗Kammer hat weder 


den Wunſch, noch koͤnnte es ihr Vortbeil bringen, 
neben ihr noch andere Privilegien begruͤndet zu ſehen; 
und was die Deputirten-Kammer betrifft, ſo werden 
ſchon nach der Charte Neunundneunzig Hunderttheile 
der Franzoſen von der Depufirten- Wahl ausgeſchloſ⸗ 
ſen, und wle koͤnnte daher der Kammer nur irgend 
damit gedient ſeyn, wenn, wie jetzt, von dieſem 
Hundertthelle noch ferner drei Viertel ellminirt wer⸗ 
den. Etwa die Regierung? Und dies, meine Her⸗ 
ren, iſt das letzte und eines meiner beſten Argumente. 
In der Lage, worln wir uns im Innern, wie nach 

außen hin befinden, muß es der Regierung darum zu 
thun ſeyn, zu beweiſen, daß zwiſchen Volk und König 
nicht das mindeſte Mißtrauen herrſcht; und welches 
beſſere Mittel gäbe es dazu, als daß man eine Ord⸗ 
nung der Dinge abſchaffte, welche auf die Vermuthung 
führen koͤnnte, daß man, bei einer Bevoͤlkerung von 
32 Millionen Seelen, ein voͤlliges und unbedingtes 
Vertrauen nur zu 20,000 prlvilegirten Waͤßlern hat.“ 
Ein ſtuͤrmiſcher Beifall erſcholl von der ganzen linken 


2064 


Seite, als Hr. v. Egfayette feine Rede beendigt halte. 
Auf feinen Platz zurück gekehrt, empfing er die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche der in feiner Nähe ſitzenden Deputirten und 
die Sitzung war einige Minuten lang gänzlich unter’ 
brochen. Der Marquis von Chauvelin rief in ſeiner 
Begeiſterung laut: Etwas Trefflicheres ſey noch gar 
nicht vernommen worden. Nach dem General von 
Lafayette ließ ſich der Graf von Sesmaiſons übel 
denſelben Gegenſtand vernehmen, indem er ſich d 

doppelten Votums als einer weiſen Einrichtung an⸗ 
nahm. Die Eingangs erwaͤbnte Bittſchrift, welche 
zu der ganzen Discuffion Anlaß gegeben hatte, wurde 
hierauf, dem Antrage der Commiſſion gemäß, au 
das Nachweis-Buͤreau deponiert. — Derſelbe Bitt⸗ 
ſteller verlangte auch in einer zweiten Eingabe, daß 
man binfuͤhro den Gemeinden ſelbſt die Ernennung 
ihrer Maires und die Zuſammenſetzung ihrer Stadt 


Raͤthe uͤberlaſſe; er bezeichnete zugleich mehrere Miß⸗ 


braͤuche, die bei der gegenwaͤrtigen Einrichtung Statt 
faͤnden. Der Berichterſtatter trug darauf an, den 
erſten Theil der Bittſchrift durch die Tagesordnung 
zu beſeitigen, den zweiten aber dem Miniſter des 
Innern zu uͤberweiſen. Dieſem widerſetzte ſich der 
Vicomte von Martignac, indem er bemerkte, daß 
eine ſolche Ueberweiſung durchaus > nichts führen 
wuͤrde; die Charte beſtimme ausdrücklich, daß dem 


Könige das Recht zuſtede, alle Aemter der Staats- 


Verwaltung zu beſetzen. Niemand koͤnne in Abrede 
fielen, daß den Maires adminiſtrative Verrichtungen, 
oblaͤgen; fo lange daher in Betreff dieſer Letztern fein 
neues Geſetz vorgelegt worden ſey, muͤſſe man ſich an 
den Buchſtaben der Verfaſſung halten. Der Baron 
v. Montbel beſchwerte ſich uͤber den Mißbrauch, wel⸗ 
cher von dem Petitions-Rechte gemacht werde. „Um 


den Aergerniſſen vorzubeugen,“ aͤußerte er unter An⸗ 


derm, „wozu elne Berathung über mehrere der einge 
gangenen Bittſchriften Anlaß gegeben haben würde, 
find wir in der diesjaͤhrigen Sitzung den Anträgen 
des Berichterſtatters meiſtentheils gleich von Haufe 
aus beigetreten. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß alle 
Deputirte dieſem Belſplele folgten; wir würden als⸗ 
dann nicht mehr fo oft Zeugen von mitunter fo betruͤ⸗ 
benden Debatten ſeyn; wle würden alsdann nicht 
heute noch von dieſer Rednerbuͤhne herab die Aeuße⸗ 
rung vernommen haben, daß Frankreich durch die 
conſtituirende Verfammlung von der Barbarei ber 
freit worden ſey. In dieſer Verſammlung faßen 
hoͤchſt talentvolle und ohne Zwelfel auch wohlgeſinnte 
Männer; hat man aber vergeſſen, daß fie durch ihre 
unvorſichtigen Handlungen dazu beigetragen hat, die 


Kataſtrophe herbeizufuͤhren, die bald darauf Frank 


reichs Edelſte, den König und faſt dle ganze königliche 
Familie, auf das Schaffot brachte?“ Der Vicomte 
von Tracy trat zur Vertheidigung der conſtituirenden 
Verſamumlung auf. Als die rechte Seite dies zu ver“ 


bindern ſuchte, dußerte derſelbe: „Alle Meinungen 


find frei in dieſer Verſammlung; ich habe daher eln 


bermiefen, 
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Kecht, meine ganze Bewunderung fuͤr die großen Ta⸗ 


ante und die hochherzigen Geſchaͤfte der conſtituirenden 
erſammlung 11 ER ausgezeichneten 
ner, woraus dieſe Verſammlung beftand, find welt 
erhaben über den Tadel, welcher fo eben über fie verhängt 
orden iſt.“ Da der Redner im Laufe ſeines Vortrages 
von der rechten Seite mehrmals unterbrochen wurde, 
o äußerte der Praͤſident: wenn ein Gegenſtand von 
er einen Seite gelobt werde, fo koͤnne er auch von 
er andern Seite getadelt werden. Hr. v. Tracy 
nahm ſich hierauf des Petitions⸗Rechtes an, und vers 
langte, ia Betreff der vorliegenden Bittſchrift, die 
ederlegung auf das Nachweis⸗Buͤreau. Nachdem 
noch der Graf von Noailles die Meinung geaͤußert 
datte, daß man auf die gedachte Bittſchrift keinen zu 
großen Werth legen muͤſſe, indem man ſonſt dem An⸗ 


ſeben der Maires leicht ſchaden koͤnnte, wurde der erſte 


beil derſelben, in ſofern er die Ernennung der Maires 
betraf, durch die Tag⸗sordnung beſeitigt; in fofern 
er dagegen von der Zuſammenſetzung der Municipal 
Eonfeils handelte, auf das Nachwels⸗VBüreau niederz 
gelegt, nachdem zuvor die Ueberweiſung an den Mi⸗ 
niſter des Innern mit 160 gegen 150 Stimmen ver⸗ 
worfen worden war. Der zweite Thell der Bitt⸗ 
ſchrift, worin m brere Mißbraͤuche bei der gegenwaͤr⸗ 
tigen Municipal: erfaſſung angedeutet werden, wurde 
ohne Widerſpruch an den eben erwähnten Minifter 
Die Übrigen Petitionen, woruͤber noch 
berichtet wurde, boten kein erhebliches Intereſſe dar. 
Es ſcheint noch nicht gewiß zu ſeyn, ob die dies⸗ 
laͤhrige Sitzung der Deputirten⸗Kammer geſchloſſen 
oder blos prorogirt werden wird. a 
Der Messager des Chambres fuͤhrt die bitteren 
Aeußerungen der Times uͤber die Blokade der Darda⸗ 
nellen an, und bemerkt dabel Folgendes: „Bisher 
dar noch kein Schritt von Seiten Rußlands als eine 
Verletzung des, von den drei Mächten gefchloffenen 
Vertrags betrachtet werden koͤnnen. Als im vor⸗ 
jährigen Parlamente Erklärungen über Rußlands 
riegs⸗Ruͤſtungen gegeben wurden, ſagte man unter 
Anderm, daß die ſe Ruͤſtungen außerhalb der Graͤnzen 
des Tractats lägen, daß. Rußland fein Recht zum 
riege aus feinen beſondern Beſchwerden gegen die 
Pforte ſchöpfe, und daß alſo dle großen Mächte ſich 
dei ihrer Einmiſchung in dieſe Angelegenheit darauf 
beſchraͤnken mu ten, die Reſultate derfelben in Bezug 
auf das Europalſche Gleichgewicht im Auge zu behal⸗ 
ten. Dieſer Grundſatz wurde klar hingeſtellt. Ruß⸗ 
land begann daher den Krieg ohne Oppoſition. In 
dieſem Jahre ſcheint ein umfaſſenderer Operationsplan 
folge zu werden. Rußland handelt an mehreren 
ukten; die Invaſion zu Lande iſt von der Blokade 
er Dardanellen begleitet. Liegt dieſe Blokade im 
Rechte der kriegfbrenden Mächte? Frankreich hat 
von jeher nur factiſche Blokaden anerkannt; das engl. 
eerecht dagegen hat weitere Gränzen. Im letzten 
riege mit Frankreich wurden die Engliſchen Ste 
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Geſetze uͤber bas Maaß ausgedehnt. Wir ſind nicht 
berufen, Alles das, was eine Folge der Blokade der 
Dardanellen ſeyn mag, zu rechtfertigen. Wenn das 
ruſſiſche Blokade⸗Geſchwader die neutralen Mächte 
mehr beeintraͤchtigt, als das Voͤlkerrecht geſtattet, 
wenn die Blokade nicht effectib, ſondern eine bloße 
Blokade⸗Erklaͤrung iſt, fo haben allerdings die neu⸗ 
tralen Maͤchte das Recht, dagegen zu proteſtiren; 
aber unmöglich kann einer Eriegführenden Macht das 
Recht ſtreitig gemacht werden, eine effective Blokade 
vorzunehmen, um die Entwickelung der feindlichen 
Streirkraͤfte zu verhindern. Es liegt alſo für Eng⸗ 
land keine Nothwendigkeit darin, ſeine Seemacht in 
das Mittellaͤndiſche Meer zu ſchicken; geſchaͤhe dies 
in dem Zwecke der Beſchuͤtzung des engliſchen Han⸗ 
dels, fo wäre nichts billlger; aber eine gewaltfame 
Zerſtoͤrung der Blokade würde die Lage der Staaten 
verändern und die Neutralität verletzen. Was die 
Vernichtung der Türkei als elner politifchen Macht, 
ein Zweck, den man Rußland unterlegt, betrifft, fo. 
hat der vorjährige Feldzug bewieſen, daß dies nichts 
Leichtes ſeyn würde, abgeſehen davon, daß das Ca⸗ 
binet von St. Petersburg feine Abſichten und die 
Graͤnzen, in welchen es ſich halten will, offen erklärt 
bat. Welche Beweiſe will man für einen ſolchen 
Zweck anführen, und find dieſe Beweiſe genügend, 
um Feindſeligkeiten zu rechtfertigen? Die Times 
möge dieſe Frage überlegen, und fie wird inne wer⸗ 
den, daß fie etwas voreilig geweſen lt.“ 

In Havre find Nachrichten aus Buenos⸗Ayres big 
zum 21. Maͤrz eingegangen. Die Ruhe war daſelbſt 
noch nicht ganz bergeſtellt. Die Wahl⸗Colleglen wa⸗ 
ren für den May zuſammenberufen. Man erwartete 
mit aͤngſtlicher Spannung Nachrichten aus Santa⸗ 
Fé, wohin am 11. März Truppen marſchirt waren, 
um den Gouverneur kopez zu unterwerfen. 


Spanien 

Madrid, vom 28. May. — Man will behaupten, 
bie Regierung habe den Übrigen großen Mächten, 
binfichtlich der portug. Angelegenheit, geantwortet: 
„Se. Maj. babe ſich dahin entſchleden, ſich durchaus 
nicht darin zu miſchen.“ Dies läßt ſich indeß nicht 
mit elner Nachricht zuſammenreimen, die wir aus 
ſicherer Quelle haben, daß nämlich einer unſerer 
Finanzbeamten in das Ausland abgeſandt worden ſey, 
um wegen elner neuen Anleihe zu unterhandeln, und 
115 Bevollmaͤchtigte ſol wiederum Hr. Raver Bur⸗ 

os ſepn. 
a Man ſpricht in den Salons ſehr viel von einem 
Streite, der, wenige Stunden vor dem Tode der 
Königin, zwiſchen Ihrem Arzte, Hrn. v. Caſtillo, und 
ihrem Beichtvater, im Zimmer der Monarchin, ſtatt⸗ 
gefunden haben ſoll. Der Letztere ſoll ſich namlich 
dem Antrage des Arztes wlderſetzt hoben, der Königin 
an den Puls zu fühlen, der König dazugekommen 
ſeyn, und dem Biſchofe von Euidad Rodrigo heftige 


Vorwuͤrfe Darüber gemacht haben, daß er der Koͤn'gln 
gerathen, ſich in ein Klofter zu begeben, falls fie wie: 
der bergeſtellt wuͤrde. Ueberhaupt ſoll ſich Se. M. 
dahin erklärt haben, der Bifchof allein ſey es, welcher 
dem Geiſt der Königin die Richtung gegeben, die ihren 
traurigen Zuſtand veranlaßt habe. Man wird ſich 
erinnern, daß, wie wir ſchon früher meldeten, der 
Beichtvater in feine Dioͤzes zuruͤckgeſchickt worden iſt. 

Ungeachtet der Finanzminiſter ſich alle Muͤhe giebt, 
die Ausgaben in den verfchledenen Verwaltungszwei⸗ 
gen zu vermindern, ſo aͤrntet er dennoch nicht die 
gehts feiner Anſtrengungen. Alles, was er bat 

ewirfen koͤnnen, iſt, daß das Deficit minder groß 
ausgefallen iſt, als ſonſt, und daß die Klagen der 
Penfionirten, der Wittwen u. ſ. w. weniger laut ge: 
weſen find. Die Regierung hat zwar die Provinzen 
aufgefordert, ihr zu Huͤlfe zu kommen, von deren 
Intendanten aber die Ant wort erhalten, daß ihre Ein⸗ 
fünfte kaum hinreichten, die Truppen und die Beam⸗ 
ten zu bezahlen. 

Herr Mayoral, der Kaſſirer des Zollamts von 
Madrid, hat mit einer Summe von 500,000. R. ban⸗ 
kerott gemacht. Er ſchreibt dieſes Deficit einem ſel⸗ 
ner Unterbeamten zu, fuͤr deſſen Treue er jedoch ver⸗ 
antwortlich iſt. Auf die Drohung des Intendanten, 
ihn gerichtlich belangen zu laſſen, hat Herr Mayoral 
geantwortet: "feine Anhaͤnglichkeit an den König ſey 
bekannt, und er fordere ihn auf, jemanden zu nennen, 
der mehr Liebe zum Könige habe;“ worauf ihm indeß 
der Intendant geantwortet hat: das gebe er gern zu, 
doch glaube er, daß er eine noch größere Liebe zu den 
EIER habe, welche das Bildniß des Königs 
truͤgen. 

Die Mar quiſe von St. Prieſt, welche von Sevilla 
nach Madrid zuruͤckreiſte, hatte einen ihrer Bedienten 
als Courier vorausgeſchickt, um mit den Raͤubern 
auf der großen Landſtraße, falls er deren anteeff n 
ſollte, einen Vergleich einzugehen. Wirklich war 
jenes der Fall: man kam, nach langen Verhandlun⸗ 
gen, uͤber das Schutzgeld uͤberein, und da die Raͤuber 
in Andalufien Leute von Wort find, fo haben fie die 
Frau Geſandtin beinahe bis vor die Thore von Madrit 
ſicher geleitet, „damit ſie nicht etwa andern rohen 
Menſchen, welche weder ibre Boͤrſe, noch ihren Rang 
reſpectirt haben wuͤrden, in die Hände fiele.“ 

Par ſer Blätter melden aus Madrit vom 28. May: 
„Im hleſigen diplomatiſchen Corps beſchaͤftigt man 
ſich viel mit einer neuen Vermaͤhlung Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs. Der koͤnigl. Sicilianiſche Botſchafter, 
Fuͤrſt von Partana, zeigt fich beſonders thärig, und 
ſoll wegen einer Verbindung Sr. Maj. mit der neapo⸗ 
lltaniſchen Prinzeſſin Maria Epriftina unterhandeln. 

Portug a le 

Liffabon, vom 23. May. — Ein engliſcher 
Schiffscapltain, der die neueſten Don Miguel nicht 
beſonders guͤnſtigen Nachrichten hleher gebracht hat, 
hatte auf dem Quai gerufen: Es lebe Donna Marta! 
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Dieſer Ruf hatte ſich weiter verbreitet, und den 
größeften Schrecken unter die Migueliſten gebracht, 
die ſchon glaubten, ihr Untergang ſey da, und alle 
Zelchen verſteckten, die ihre Partbei kund tharen⸗ 
Am folgenden Tage aber rotteten fie ſich zuſammen, 
und beſchloſſen nun Rache zu üben und die Conſtltu⸗ 
tionellen niederzumetzeln. Wirklich uͤberließen fie fl 
auch jeder Art der Unordnung, pluͤnderten, un 
uͤbten Gewaltthaͤtigkeit in mehreren Straßen. Auch 
ein Franzoſe wurde dabei durch den Schenkel geſtochen. 
Heut hat man erſt Maaßregeln getroffen, um del 
Unruhen einigermaßen zu ſteuern, naͤmlich Munition 
an dle ropaliſtiſchen Freiwilligen vertheilt, und Der 
fehle erlaffen die Gewaltthaͤtigen zu verhaften. N 
Am 19 ten hielt, dem Indie, de Bordeaux zufolge 
Don Miguel Heerſchau Über das rote Infanterte“ 
Regiment. Er war unzufrieden mit demſelben; do 
der Oberſt widerſprach und behauptete, die Vorwuͤrft / 
die er erhalten, ſeyen ungerecht, 
das Regiment von den vorgeſetzten Militair⸗Perſonel 
dergleichen Tadel erfahren. Don Miguel ließ ihn 
ſofort in den Thurm von Belem werfen. 


und noch nie habt 


Hierauf 


verſammelten ſich Abends die Soldaten des Regiments, 


um den Thurm von Belem zu ſtuͤrmen und den Ober- 
ſten zu befreien; doch ihre Unentſchloſſenheit machte, 
daß fie auseinandergeſprengt und mehrere von ihnen 
ins Gefaͤngniß geworfen wurden. — Trotz des Dekrets 


vom 2. May dauern die Verhaftungen noch immet 


9 


fort, fo daß der Juſttzminiſter, der jenes Dekret 
unterzeichnet hat, auf dem Punkt ſteht, feinen Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. — Es kommen hier fortwaͤhrend 
ſehr viele braſilianiſche Schiffe mit einer ſtarken An“ 
zahl von Paſſagieren ain Bord an. 

Pariſer Blaͤtter enthalten folgende Nachrichten aus 


Liſſabon vom 23. May: „Am 21ſten d. M. wurde 


großer Miniſterrath in Queluz gedalten; während 
deſſelben kamen neue Depeſchen aus London mit einem 
Schiffe, das die Ueberfahrt in ſechs Tagen gemacht 
batte. Jene Depeſchen ſollen auf eine allgemeine 
Aunneſtie für alle portugieſiſchen Ausgewanderten, ſo 
wie auf die Vermaͤhlung Dom Miguels mit feine 
Nichte Bezug haben.“ - 
En g lan d. 

London, vom 6. Juni. — Geſtern, als an ſeinem 
Geburtstage, empfing der Herzog son 1b 
die Gluͤckwuͤnſche des Herjogs von Welling on und 
vieler Perſonen des hohen und niedern Adels. 5 

Der Courier ſtimmt dem Monthly- Magazine 
welches die Vortbeile auseinanderſetzt, die der Beſih 
Konſtantinopels Rußland gewaͤhren wuͤrde, bei, fügt 
aber hinzu, es ſtehe nicht zu befürchten, daß Ruß⸗ 
25 je im Stande ſey, ſich Konſtantinopels zu be⸗ 
maͤchtigen. 5 

Nach Berichten aus Mancheſter iſt es im dortigen 
Handel mit Baumwollen⸗Waaren ziemlich lebhaft, 
eſonders ſtark war die Frage nach ordinalren Kattu⸗ 
nen geweſen. Von Nord⸗Amerſka waren bedeuten“ 


— 


ge Aufträge eingelaufen, als man erwartet hatte, 
gan fand ſeit den Meſſen von Frankfurt und Leipzig 
dückere Frage für den Continent ſtatt; bei alledem 
bin, fliegen die Preiſe nicht, und leider iſt dazu auch 
eine Ausſicht vorhanden. 
h Der zte Juny war der letzte Tag des Wettrennens 
Epſom. In Folge des ſchoͤnen Wetters waren 
wiſchen 100,000 und 126,000 Menſchen argenmwärtig. 
But den Zuſchauern befanden ſich die junge Königin 
a Portugal, der Herzog von Chartres, die Herzoge 
Ela. Cumberland und Euſſ ex, die Herzogin von 
larence zꝛc. Die Derby Prelſe wurden von dem 
rederik gewonnen, was das größte Erſtaunen er⸗ 
date, da 33 gegen 1 auf dies Pferd gewettet war, 
aß es nicht gewinnen würde. Das näͤchſte Pferd, 
elches nach dem Frederik das Ziel erreichte, war der 
Fquifice, gegen den 50 gegen 1 gewettet waren. 
Na Herr Fort, der viele Wetten zu 33 gegen 1 auf 
abe rederif annahm, fol 20,000 Pfund gewonnen 


Niederlande 
FRAU vom 9. Juny. — Ge. Majeftät der 
Dini ertheilten bei Hoͤchſt Ihrem Aufenthalte in 
ſugge einem portugſeſiſchen General Audienz, der 
u den in dieſer Stadt befindlichen Fluͤchtlingen ge⸗ 
de, und gaben demſelben die Verſicherung, daß er 
und feine Landsleute auf gaſtfreundlichen Schutz rech⸗ 
un dürften. Dieſe Leute konnten ihr Erſtaunen dar⸗ 
ber nicht bergen, einen Monarchen zu ſehen, der ſich, 
fel allein, zu Fuß unter einer übergroßen Menge 
zer Unterthanen befand „ohne ſich um Militairbe⸗ 
kaun oder irgend eine andere Vorſichtsmaßregel zu 
ern. 


N Die Unters Dfficiere der biefizen Buͤrger-Garde 
. vorgeſtern die Edre, im Palais Sr. Koͤnigl. 
oheit des Pi zen von Oranien bewirthet zu werden. 
fein Koͤnigl. Hoheit druͤckte ihnen ſeine Freude uͤber 
10 Ernennung zum Ober: Befehlshaber der Nieder: 
bie diſchen Buͤrger⸗Garden aus, und brachte darauf 
ji b eſundgeit des Koͤnigs aus, welche von den Gaͤſten 
Re elnd wlederholt wurde. Der Prinz richtete an jeden 
zelnen Unterofficier das Wort, und antwortete mit 
großer Brutfeligkeie auf eine Anrede, welche ein Ser⸗ 
geant⸗Majer im Namen des Corps an ihn richtete. 
en Der engliſche Admiral Str Sidney Smith, den 
19 5 Blätter in Konſtantinopel für die Vertbeldigung 
in kürkiſchen Reiches thaͤtig ſeyn laffen, iſt vor eini⸗ 
den Tagen auf dem Dampfſchiffe „Belfaſt“ in Ant⸗ 
erpen angekommen. 


; R n W d. 

h St. Petersburg, vom 6. Juni. — Se. Maj. 
r Kaiſer haben gerubet, dem Hof⸗Stallmeiſter Ko⸗ 
eus die mit der Kalſerl. Krone verzlerten Inſignlen 
s St. Annen⸗Orden zu verleihen. a 

eufe vor acht Tagen wurden hier, in Gegenwart 


des Miniſters der Marine und einer großen Anzahl 


r 
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von Generalen und anderen angeſebenen Perfonen, 
die beiden Kriegsbriggs „Paris“ und „Ajox“ vom 
Stapel gelaſſen. Zum Befehlshaber der erſteren iſt 
der Kapltain⸗Lieutenant Gotofftzoff und der letzteren 
der Capitain⸗Lieutenant Potemkin ernannt worden. 
Die bis jetzt in der Kaiſerl. Muͤnze aus Perſien ein⸗ 
gelieferten Goldſendungen betragen 709 Pud an Ge⸗ 
wicht, und die Silberſendungen 3000 Pud. Ein Theil 
des Gold 8 beſteht aus großen viereckigen und runden 
Jetons, und aus kleinen Stuͤcken, die im Perſiſchen 
Kirpitſch heißen, der groͤßte Theil aber aus verſchie⸗ 
denen gangbaren Muͤnzſorten. Die Jetons, ſo wie 
die meiſten Goldmünzen find noch von der Regierung 
Aga⸗Mohammed⸗Khan's, Onkels und Vorfahren 
Feth⸗Ali⸗Schach's; nur wenige befinden ſich darunter 
vom jetzigen Schach, oder von den Regenten der frü- 
beren Dynaſtie. Aus dleſen Sendungen iſt eine 
Sammlung von 633 verſchiedenen Muͤnzen gebildet 
worden, die als einzig in ihrer Art betrachtet werden 
kann. Außer einer ununterbrochenen Folgereihe von 
Muͤnzen perſiſcher Herrſcher vom Jahre 1763 an, bis 
zum Jahre 1828, befindet ſich in tiefer Sammlung 
eine im rogsſten Jahre von Berkyharuk, Sultan der 
Seldſchuken von Iran, geſchlagene Goldmünze, und 
eine andere vom Jabr 1177, geſchlagen von Gazi, 
Sohn Maudud's, Atabeck's der Moſſulſchen Linie. 


D an em ar k. 

Kopenhagen, Am 1. Juni hat Se. Maj. der 
König das Studentenkorps die Revue paffiren laſſen, 
bei welcher Gelegenheit das Corps mehrere Manoͤbres 
und Evolutionen aus fuͤhrte und ſich die Zufriedenheit 
Sr. Maj. des Königs erwarb. JJ. KK. HH, die 
Kronprinzeſſin Caroline, die Prinzeſſin Wilhelmine 
und die Prinzen Frederik und Ferdinand waren bel 
dieſer Weffenuͤbung gegenwaͤrtig. 


FE 

Rom, vom 30. May. — Ihre Majeſtaͤt die ver- 
wittwete Königin von Sardinien mit den beiden Prin⸗ 
zeſſinnen, Ihren Töchtern KK. HH., find am 27ſten 
bier angekommen, und in dem von Ibrer Majeſtaͤt 
vor Kurzem acquirirten Pallaſte, ehemals Lokal der 
franzoͤſiſchen, dann der toskaniſchen Akademie, zuletzt 
Wohnung des Grafen von St. keu, abgeſtiegen. 
Geſtern war die ganze Stadt mit der traurigen 
Neuigkeit vom Falle eines der erſten hieſigen Ban⸗ 
quierbäufer erfült. Das Haus Scultheiß bat, wie 
mon ſagt, mit 240,000 Scudi fallirt. Schwere Ver⸗ 
luſte treffen mehrere Familien, die ihr Geld in dieſer 
Bank moͤglichſt ſehr aufgehoben glaubten. b 


F 
Trieft, vom 30. May. — Handelsbrkefe aus 
Alexandria melden, daß der Paſcha von Aegypten 
Truppen einfchiffen laſſe, welche, wie es hieß, an der 
uͤſte von Natolten, unfern Smyrna landen, und 
zur Verfuͤgung der Pforte geſtellt werden ſollen. 


— 


Miscellen. 

In der am 22. May die diesjaͤhrlge Fruͤhlings⸗Aus⸗ 
ſtellung im Akademie⸗Gebaͤude eroͤffnenden felerlichen 
Sitzung der Koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte, wurden 
von dem akademiſchen Senat den Eleven der Akade⸗ 


mie, fo wie den Schuͤlern der Berliner und der Bros 


vinztal⸗Kunſt⸗ und Gewerk⸗ Schulen zuerkannten 
Preis-Medalllen und Prämien publicirt und den an⸗ 
weſenden Praͤmlirten durch den Direktor der Akademie 
als Vorſitzenden überreicht; auf Schleſten kam für die 
Kunſt⸗ und Handwerks⸗ Schule in Breslau, wo die 
Bemühungen des Lehrers Kerger mit Auszeichnung ge⸗ 
nannt zu werden verdienen, die große ſilberne Medallle 
erhielten: Degner, Maurer, Gottl. Brudloff, desgl., 
Gottlieb Borſig, Zimmermann, Kael Robert Krauſe, 


desgl., und Karl Wecke, Maurer und Maſch inen⸗ 


bauer; dle kleine Medaille erhalten: Jacob Jacob⸗ 
ſohn, Drechsler, Wilhelm Borſig, Zimmer⸗Lehrling, 
Karl Heiter, desgl., Schuldt, Maurergefelle, und 
Jullus Paͤsler, Maurer-Polier. 


Briefen aus Weißenfels zufolge iſt der Dichter der 
„Schuld“, Herr Hofrath Doktor Adolph Muͤllner, 
am 11. Junhy, an den Folgen eines Schlag fluſſes im 
Söſten Jahre feines Alters verſtorben. 


Aus Dordrecht ſchreſbt man: Seit einiger Zeit 
hat ſich in unſerer Naͤhe, im Dorfe Puttershoek, eine 
Geſellſchaft Fanatiker gebildet, welche dort einen 
öffentlichen Verſammlungsort für die Anhänger des 
neuen Lichtes (einer vor einigen Jahren durch den 
Schiffer Chriſtoph Muͤller zu Rotterdam in's Leben 
gerufenen Secte) eroͤffnet haben. Dieſe Schwaͤrmer 
kleiden ſich auf eine eigenthuͤmliche Art, beobachten 
eigene Verhaltungsregeln und geben ſich, wie die 

reimauer, unter einander die Namen: Bruͤder und 

chweſtern. Sie zeigen viel Toleranz und große 
Verachtung fuͤr die irdiſchen Guͤter. Die Bruͤder des 
neuen Lichtes halten nächtliche Verſammlungen, und 
um die Armen an Geiſt fur ſich zu gewinnen, theilen 
fie Almofen und kathol. Geberbücher aus. (Neckar⸗Z.) 


Im vorigen Jahre ging ein Maͤdchen von 12 Jahren 
in der Gegend von Enger, zu der eine ſtarke Viertel⸗ 
ſtunde von ſeiner elterlichen Wohnung entfernten 
Schule. 
Seck Weges mit, oͤffnet dem Kinde mit Gewalt 
den Mund und ſteckt etwas hinein, welches das Kind 
für einen Biſſen Butterbrodt Hält, Ehe das Mädchen 
Las Eingeſteckte auszuſpelen vermag, war daſſelbe 
unter Hervorbringung von Kaͤlte auf der Junge hinun⸗ 
tergeglitten. Das Maͤdchen wird unwohl, Stoͤrun⸗ 
gen im Sehvermoͤgen treten ein, heftige Lekdſchmer⸗ 
zen kommen hinzu, nach heftige, Anſtrengungen tritt 
* 
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Ein altes Welb begegnet ihr, geht eine 


Erbrechen ein. Der Hr. Doktor Pfeil, der hinzuge⸗ 
rufen, verordnet ein Vomitiv und das Kind bricht 
ein Thier aus, welches verſchwindet, aber von den 
Eltern für eine Eidechſe gehalten wird. Warum ha 
das Weib dem Kinde die Eidechſe zum Verſchlucken in 
den Mund geſteckt? Iſt es aus Aberglauben oder Bos⸗ 
beit geſchehen? Vielleicht eber das Erſtere, ohne daß 
Referent die Urſache dleſes Aberglaubens hat ent? 
decken koͤnnen. 


—̃ —- —e— — — 

Breslau, den 18. Juny. — Der heutige Waſ⸗ 
ſerſtand der Oder iſt 20 Fuß 10 Zoll, mithin ſelt 
geſtern um 1 Fuß gefallen. 


— — — 
Warmbrunn, am 15. Juni. 

Da sich das Gerücht verbreitet hat, dass 
durch besondere Naturereignisse die hiesigen 
Mineral-Quellen sehr gelitten und rücksicht- 
lich ihrer Eigenschaften nachtheilige Verän- 
derungen erfahren hätten, so fühlt die un- 
terzeichnete Bade - Commission sich ver- 
pflichtet, zur Beruhigung Aller, welche 
unsere Heilquellen zu benutzen gesonnen 
seyn möchten, zu erklären: dass alle diese 
Gerüchte völlig grundlos sind- 
die Quellen, wie früher, in ihrer gan- 
zen Klarheit und Kraft, aus dem 
Schoosse der Erdehervor sprudeln und nur 
die Unkunde, eine gewöhnliche und 
sich je zuweilen hier, so wie in andern, 
namentlich italienischen Schwefelguellens 
wiederholende Erscheinung, nämlich: 

eine von freien Stücken plötzlich ent 
stehende weisse Trübung des Wassers 
als Folge eines im Innern der Erde vor- 


gehenden Naturprozesses, für etwas 
Nachtheiliges haltend, 


die Veranlastung zu jenem Gerüchte gege 
ben hat. 


Die Bade- und Brunnen-Commissiof- 
Entbindungs , Anzelge 1 
erfolgt? 


Die am 17ten d. M. in Breslau gläcklich 
Entbindung meiner Ehegattin von einem Sohne, 
beebre ich mich unſern beiderſeitigen geehrten Ber 
wandten und Freunden hiermit gehor famſt anzuzeigen | 
Rengersdorf in der Grafſchaft Glatz. 
‚Seht v. Humbrecht auf Rengersborf. 
B U t la 9 45 


Beilage zu No. 141 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Allgemeine Geſchichte der Kriege der Fran⸗ 
zo ſen und ihrer Alliirten, vom Anfange der Re⸗ 
bolution bis zum Ende der Regierung Napoleons. 
Nach den einzelnen Feldzuͤgen für Leſer aller Stände 
trzaͤhlt. Mit Napoleons Leben. Woblfeile Tas 
ſchenausgabe mit Schlachtplaͤnen. Aus dem Franz. 
ITzr — tr Bd. 12. 5 br. 1 Rrthlr. 
Allgemeine Steuer: erfaffung in ber 
 Prengifhen Monarchie und befondere Grund⸗ 
ſteuer⸗Verfaſſungen in der preußifchen Provinz 
Sachen, gr. 8. Magdeburg. I Kthlr. 15 Sgr. 
mmon, Fr., Lehrbuch der Mathematik 
für Gymnaſten und Lyceen. ir Bd. die reine Ele⸗ 
mentar⸗Arithmetik. gr. 8. Augsburg. 1 Rtl. 20 Sgr. 
Braune, Fr. A. von, Salzburg und Berch⸗ 
tesgaden. Ein Daſchenbuch für Nelſende und 
Naturfreunde. Neue Ausgobe. Mit einer An ſicht 
von Salzburg und zwel Tafeln. 8. Wien. broſch. 

5 EN I Rthlr. 15 Sgr. 
Napoleon in Aegypten. Gedicht in acht Ge⸗ 
ſaͤngen von Barthelemy und Méry. Aus dem Franz. 
metriſch uͤberſetzt von G. Schwab. Mit dem Ori⸗ 
ginal zur Seite. gr. 8. Stuttgart, br. 1 Rthlr. 
uffler, F., Verzierungen aus dem Alters 
thume. igtes — zıfles Heft. 4. Berlin. broſch. 

5 en 3 Rthlr. 23 Sgr. 


eee eee 
Caroline Pichlers, 
% neueſter Roman 
die Wiedereroberung von Ofen. 
i 2 Thle. 8. Wien. geh. 3 Rıhlr, 
N fo eben angekommen und zu haben. 


r Sicherheits Polizei. 
N Steckbrief. Der unten fignalifirte Jude Selig 
a auch Selig Leoln genannt, aus Berfche, weis 
er wegen Theilnahme an dem in der Nacht vom 
zten dis zum sten März c. an unſerer Depofttal⸗Kaſſe 
unglbten gewaltfanten Diebſtahle den 26ſten April von 
1 s arretirt worden, iſt auf dem Transporte hierher 
dem Dorfe Trebatſch zwiſchen Landsberg und 
0 werin entſprungen. Den eingezogenen Erkundi⸗ 
Fügen zufolge, fol der Verbrecher ſich im Breslauer 
— erungs⸗ Bezirke oder in der Gegend bei Glogau, 


ir auch an der ſchleſiſch boͤhmiſchen Grenze herum⸗ 


en Michael Joel aus Trachenberg, welcher als 


Juden aue wich wahrſcheinlich mit ſeinem Vater, dem 
Skeifepergefet ein vagabondtrendes beben führt, auch 


i t einem Paß verſehen iſt, gemelnſchaftlich umher⸗ 
. ‘ J 


gen Erſta 


* 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 19. Juny 1829. 0 


ziehen. Saͤmmtliche Militair⸗ und Civilbeh orden 
erſuchen wir daher ergebenſt, auf den Selig Joel 
oder Selig bevin genannt, zu vigiliren, ihn im Be⸗ 
tretungsfalle zu arretiren, demſelben feine Baarſchaf⸗ 
ten een und ihn unter ſicherer Begleitung ge⸗ 
tung der Koſten an uns abzuliefern. 
Signalement: Der Selig Joel oder Selig 
Levin genannt, iſt aus Bernſtadt gebuͤrtig, moſal⸗ 
ſcher Religion, 35 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, bat 
braune Haare, freie Stirn, braune Augenbraunen, 
gute Zaͤhne, rundes Kinn, ovale Geſichtsbildung, ge⸗ 
ſunde Geſichtsfarbe, lſt mittlerer Statur, ſpricht die 
juͤdiſche und deutſche Sprache und ſtottert ein wenig 
beim Sprechen. Derſelbe war bei ſeiner Entweichung 
bekleidet mit einer blau runden Tuchmuͤtze mit Schirm, 


dunkelblauem Tuchuͤberrocke, gelb und weiß gebluͤm⸗ 


ten Halstuche, braun karirter Gingham⸗Unterzieh⸗ 
Jacke, rötbgefireifter Kattun⸗Weſte, dunkelblaue 
tuchnen Hofen und langen zweinaͤthtgen kalbledernen 
Stiefeln. Auch wird dieſer Verbrecher wahrſcheinlich 
mehrere hundert Thaler Geld bei ſich haben. 2 
Berlinchen den 13. Juny 1829. f 

: Koͤnigl. combinirtes Gericht. 


Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 


Kaum find die letzten milden Gaben für die durch 
große Waſſersnoth ungluͤcklich gewordenen in Preu⸗ 
Ben, aus Schleſten abgeſendet worden, fo iſt ein aͤhn⸗ 
licher Nothſtand für einen großen Theil unſeres ſchleſſ⸗ 
ſchen Vaterlandes eingetreten. Was wir don den 
Verheerungen der ſeit vielen Jahren fo boch nie gez 
ſtiegenen Fluthen an vielen Orten unſers Gebirges, 
namentlich im Weiſtritzthal, Tannhauſen, Giersdorf, 
Haus dorf ic. und in den Unigegenden der Oder, Oh⸗ 
lau, Neiſſe und andere Gebirgswaſſer bereits erfah⸗ 
ren haben, iſt nur der Vorbote vieler eben erſt einge⸗ 
henden ſehr traurigen Nachrichten von der großen, 
weit verbreiteten Verwuͤſtung an Kornfeldern, Wie⸗ 
ſen, Muͤhlen und Wohngebaͤuden, welche in Folge 
mehrerer Wolkenbruͤche und anhaltenden Regenſtroͤme 
vom gten bis zıten Juny unſer Vaterland betroffen 
hat. Die Hoffnungen einer geſegneten Erndte find 
danzit für Tauſende vernichtet. Ganz vorzüglich des 
mitleidenswerth iſt der ohne dies durch den Druck 
der Zeit bis zur Hungersnoth verarmte Weber, ohne 
Obdach, jedem Mangel Preis gegeben. Grwiß duͤr⸗ 
fon wir daher nicht vergebens unfre dringende, berz⸗ 
liche Bitte vereinigt aus ſprechen, das rege, thaͤtige 


Mitleid, was wir den Nothleidenden in der Ferne fo; 
eben bewieſen haben, den Hoͤchſtbeduͤrftigen, die Ein 


theures Vaterland unſerm Herzen fo viel näher geſtellt 


hat, und deren Geſchäftsbetrleb zum Theil dem gan⸗ 
zen preußiſchen Staat von dem erſprießlichſten Nutzen, 
befonders mit dem Wohl der Stadt Breslau fo innig 
verwebt iſt, um ſo williger und reichlicher zu Theil 
werden zu laſſen. Ja wir hoffen, daß auch andre 
preußiſche Provinzen, denen die Gaben der guten 
Sihleher mit Freuden und im reichen Maaße zufloſ⸗ 
ſen, ſich berifern werden, eben jetzt Gutes mit Gutem 
zu ver gelten. Wir freuen uns darauf, über recht 
viel neue Beweiſe des wohlthaͤtigen frommen Sinnes 
unferer tbeuern Mit⸗Schleſier, die wir aufs gewiſſen⸗ 
bafteſte zu verwenden verſprechen, hier Bericht erthel⸗ 


len zu koͤnnen. 8 
Eichborn & Komp. F. W. Brechers Erbin 
& Schiller. Der Profeſſor und Diakonus Dr. 
Scheibel. Der Subſenior Gerhard. 
——ñ———— — —— TE — — —e— 
lichtſchuldiger Dank für Rettung aus 
Aae Waſſernotbd. 


Wir erfülen eine heilige Pflicht, wenn wir dem 


Königl. Polizei⸗Inſpektor Herrn Baatz und Pollzei⸗ 


Commiſſarius Herrn Differt, für die umſichtige, 
unermuͤd te Thaͤtigkelt unſern innigſten und herzlich⸗ 
ſten Dank ſagen, mit welcher ſie die Veranſtaltungen 
zur Erdaltung der Schutzdaͤmme in den Augenblicken 
der hoͤchſten Gefahr des Durchbruchs Tag und Nacht 
uͤberall zweckmaͤßig, duͤlfreich und mit dem gluͤcklich⸗ 
ſten Erfolg angeordnet und geleitet haben. Done ihre 
thaͤtige Hülfe würde unſer Unglück eben fo unabwend⸗ 
bar als grenzenlos ſchrecklich geweſen ſeyn. Wenn 
wir uns begnügen muͤſſen zu verfichern, daß uns das 
Andenken unſerer Rettung, welche wir naͤchſt Gottes 
uͤlfe nur ihnen allein verdanken, unvergeß⸗ 
lch bleiben wird, fo find wir überzeugt, daß alle uns 
ſere Mitbuͤrger dem ehren- und liebevollen Anerkennt⸗ 
niſſe mit derjenigen tbeilnehmenden Freude und Hoch⸗ 
achtung beitreten, welche ſo pflichttreu ausgezeichneten 
Beamten als ihren hoͤchſten Lohn zu betrachten ges 
wohnt, und durch 2. 7 Ja e Chefs 
f P eslau den 18. Juny 1829. i 
ee RS, Sebi in der Oder⸗Vorſtabt: 
J. G. Bober. Miliſch, Vorſteber des 3 kinden⸗ 
Bert ks. J. Breitbach. C. Caspercke. 
D. Koſa. fi G. Borrmann. J. G. Wie⸗ 
demann. F. Grudtke. D. Stanelle. 
Hirth, Bau Inſpektor. Wellmer. Mog. 
John. Strietzel. Gebruͤder Selle. Schepp, 
Paſtor. J. Kache. F. Gammert. J. Ritter. 
M. Henſel. Fleuder. Kretſchmer. Lauer. 
Schmidt. Schoͤn. 


; Bitte an Menſchenfreunde! 

Wie in mehreren Gegenden Schleſtens fo baben auch 
in den Dörfern Duͤrrenhau, Wüͤſte⸗Giers⸗ 
dorf, Lomnig, Reimsbach, Lehmwaſſer 
und vornehmlich in Tannhauſen, Waldenburger 
Kreiſes, die durch anhaltenden heftigen Regen zu rei; 
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ßenden Stroͤmen angewachſenen, ihre Ufer unaufbalt⸗ 
ſam durchbrechenden Gebirgsgewaͤſſer große Verhee⸗ 
rungen angerichtet. Eine bedeutende Anzahl Wobn⸗ 
bäufer, Bleichen, Schleußen, Brücken, find von den 
Flutben tbeils ganz mit fortgertſſen, thet's zertruͤm⸗ 
mert, Mühlen und Mangeln für lange Zelt unbrauch 
bar gemacht und gegen vierzig Bleichplaͤne nebſt vle⸗ 
len Wieſen und Gärten entweder voͤlllg zerſtoͤrt, oder 
mit Sand und Schlamm bedeckt worden, ſo daß das 
ſonſt ſo anmuthige, von Fremden gern beſuchte Thal 
jetzt den traur gſten Anblick gewaͤbrt und eine Menge 
Bewohner deſſelben, meiſt arme Weber und Bleichar⸗ 
beiter, ſich ibres Obdachs, ihrer Habe, ja ſelbſt für 
den Augenblick der Gelegenheiten ſich ihren Unterhalt 
zu erwerben, beraubt und der druͤckendſten Noth Pre 
gegeben ſehen. Nur das Vertrauen, daß Gott durch 
edle Menften ihnen Huͤlfe ſenden werde, vermag den 
niedergebeugten Muth der Verungluͤckten aufzurlich⸗ 
ten. So eifrig aber auch die Behoͤrden bemuͤbt ſeyn 
werden der Notb abzuhelfen, fo kann doch Ruͤckſicht⸗ 
nahme auf die Beduͤrfniſſe aller Einzelnen nicht erwar⸗ 
tet werden, zumal auch andere Gegenden durch Ueber 
ſchwemmung viel gelitten haben. Unterzeichnete ha⸗ 
ben ſich daher zur Unterſtuͤtzung der Huͤlfsbeduͤrftigen 
obengenannter Ortſchaften vereiniget und wenden ſich 
hiermit voll des Vertrauens: daß die Liebe nimmet, 
milde wird, mit der dringenden Bitte um Unterftügund: 
ihrer verungluͤckten Mitdruͤder an alle zum Wohlthun 
geneigte Herzen, indem fie zugleich verſichern, da 
fie jede auch die kleinſte Gabe, mit dem waͤrmſten 
Danke in Empfang nehmen und für die zweckmaͤßigſte 
Verwendung gewiſſenhaft Sorge tragen werden. 
Privot⸗ Verein zur Unterſtuͤtzung der in Duͤrrenhau, 
Wuͤſte⸗Giersdorf, Lomnitz, Reimsbach, Lehm⸗ 
waſſer und Tannhauſen durch Ueberſchwem⸗ 
nn Verungluͤckten. 
K. G. Döring, K. L. Gottſchalk, W. Gott 
half, A. Großmann, W. Groß mant, 
J. G. Heuber, D. L. Höckner, Ch. Köb⸗ 
ler, A. Kopiſch, Ludwig (pPaſtor in Wuͤſte“ 
Glers dorf), Siegert, (paſtor in Charlotten“ 
ee et M. Webs 
9, K. Wittig d, alt., K. Wittig d. jünger 
W. Wittig. FL ” 


Von vorſtehendem Vereine beauftragt wird mild 
Beiträge gern empfangen und weiter befördern 
Diaconus Berndt, Biſchofsgaſſe Mo. 14, 
Auch Frau verw. Kaufmann Crakau hat fi be⸗ 
reit erklärt, milde Beiträge für das WWeiſtritz⸗Tbol 
on unebmen. ö x * 
Wir daben in Commiſſſen zum Verkauf erdaltel 
gut 3 Runkel⸗Ruͤben⸗Syrup, und fat 
folcher in kleinen Gebinden zu ein, zwei Centner ab 
gelaſſen werden. So auch iſt eine kleine Quantitat 
Kartoffelmehl zu verkaufen. — Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rath hauſe. f 


3 


— 


Bekanntmachung. y 
Das kaufluſtige Publikum wird auf die im Locale 
des Pfandverleiber Brunſchwitz auf der Weisger⸗ 
ergaſſe am gaſten d. M. Vormittags 9 und Nach⸗ 


mittaas 3 Uhr anſtehende Auction der dort verfalle⸗ 


nen Pfaͤnder, als: Gold, Silber, Uhren, Leinen⸗ 
zeug und Kleidungsſtuͤcken hierdurch aufmerkſam ge⸗ 
macht. Breslau den §ten Juny 1829. 5 

Der Stadtaerichts⸗Secretair Seger. 


t green 

Um Srrungen vorzubeugen halten wir uns zu der 
Anzeige verpflichtet, daß bei den Waſſerflutben des 
töten und ııten d. M. Gottes Gnade unſere Quellen 
und alle Umgebungen derſelben vor jeder Zerſtoͤrung 
bewahrt bat. Auch der Zugang in das Dorf iſt, na⸗ 
mentlich uͤber Altwaſſer, auf welchem letztern Wege 
don Frelburg aus ununterbrochen Chauſſee hierher 

het, niemals gehindert geweſen. 

Salzbrunn den 14ten Juny 1829. 

e Relchsgraͤfl. v. Hochbergſche Brunnen verwaltung. 


58 v. Scüͤtz. Zemplin. Maynhardt. 


Anzeige. 
8 Jur. Begegnung aller Uebertrelbungen beehre ich 
nich meinen hochverehrten Freunden und Goͤnnern er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: daß wenn glelch die hieſige Ge⸗ 
u? durch die Ueberſchwemmung des Bielau⸗Fluſſes 
79 ohne bedeutende Verwuͤſtungen geblieben, die 
i eigen Heilquellen und Bade⸗Anſtalten jedoch nicht 
iu mindeſten gelitten haben, fo wie daß die Paſſage 
8 Reichenſtein von Schleſien aus unbehindert if, 
ad auch noch für die größere Bequemlichkeit derſel⸗ 
geſorgt wird. 
m Bade zu Landeck den 14ten Juny 1829. 


Dr. Len, Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus. 
Aufforderung. 
0 Alle die rigen „welche an den verſtorbenen Kauf⸗ 
1 aun J. H. Bothe, Anforderungen baben, erſuche 
— biemit, ſich binnen 4 Wochen bei mir zu melden, 
1 Über ihre Forderungen etwa vorhandenen Bes 
etomittel mit zur Stelle zu bringen, oder doch bes 
ume anzugeben; und eben ſo fordere ich diejenigen, 
Nach noch mit Zahlungen an den Verſtorbenen im 
ackſtande find, diemit auf, binnen gleicher Friſt von 
4 Wochen dieſe Zahlungen an mich zu leiſten, wldri⸗ 


denfalls alle dir, welche dieſe Aufforderung unberück⸗ 


crit loſſen, ſich die nachtheiligen Fol 5 
e dee b gen davon ſelbſt 
zuzuſchreiben haben. en den 15. Juny 1829. 
Der Köntgliche Ober⸗ Bandes ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, 
5 
vollm r. des J. H. Bothe ſchen U 
verſal⸗Erben 2 Riemerzeile Nader An ö 


er kauf een. 


Ei Zu o ' — 
In guter Fluͤgel iſt bilig zu verkaufen, Rus 


Pferſchmiede⸗ Straße No, 15, eine Treppe hoch. 


5 h 


. Me 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Von fruͤher an mich kaͤuflich gebrachten Bauer⸗Guͤ 


thern zu Lobe, eine Melle von Breslau, beabſichtige 
ich einen Theil der Aecker, allenfalls zum Etabliſſe⸗ 
ment einer neuen, von allen Grund⸗Abgaben freien 
Beſitzung durch Verkauf zu uͤberlaſſen. Die dazu be⸗ 
ſtimmmten Grundſtuͤcke eignen ſich ſowohl durch ihre 
Lage als durch ihre Qualität vorzuͤglich, zum Beſitz⸗ 
toum eines bemittelten ſtaͤdtiſchen Bewohners, wel⸗ 
cher, fern von dem Getuͤmmel der Stadt, Stunden 
nuͤtzticher und angenehmer Erholung, in. ländlicher 
Beſchaͤftigung ſucht. g | 
fahren Kaufluſtige, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
von mir. Lohe den 18ten Junp 1829. 
Felix Graf von Königsdorff. 


Einige Milchpachten 
in der Nähe von Breslau find an folide und cautlons⸗ 
faͤhige Paͤchter baldigſt nachzuweiſen. — Anfrage⸗ 
und Adreß⸗ Bureau im alten Rarhhaufe: F 


KR er 
Eau de la Reine gegen Leber⸗Flecke und Sommers 
Sproßen, das Flaͤſchen zu 10 und 5 Sgr. nebſt Ges 
brauchszettel; franzoͤſiſche Teint⸗Seife gegen das Faͤr⸗ 
ben der Sonne und Luft, ein durch vieljaͤhrigen Ges 
brauch allgemein bewaͤhrt gefundenes Mittel, erhlelt 
neu C. Preuſch, Sandſtraße No. 9. 


Kunst Anzeige. 

Von den bereits angekündigten malerischen An- 
sichten von Schlesien ist das erste Heft erschienen 
und wird von dem Unterzeichnetem ausgegeben, 

Ebenso empfing er die fertigen Abdrücke der 

Ansicht von Breslau 
und werden die reep. Pränumeranten und Sub- 
scribenten ganz ergebenst ersucht, die Exemplare, 
gefälligst bald in Empfang nehmen zu wollen, da 


3 


sein Aufenthalt nur noch von ganz kurzer Dauer 


seyn wird. Julius Kuhr, Kunsthandlung, 


Blücherplatz No. 11. 


Looſen⸗ Offerte. 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe 6ofter Lotterie empfiehlt 
ſich Hleſigen und Auswärtigen ergebenſt 
Schrelber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
ö „ Eo ſe n 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe Gofter Lotterie und zter 


Courant⸗Lotterte empfiehlt ſich 


Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤchervlatz No. 8. zum goldenen Ancker. 


Reiſe⸗Gelegen beit. 


Erin bequemer Reiſe⸗ Wagen geht den 2often oder 
‚ zıften von bier über Frankfurt a. O. nach Berlin. 


Os Naͤdere zu erfragen auf der Reuſchen⸗Straße im 
rothen Hauſe. 


Die naͤheren Bedingungen er⸗ 


I 


PP ETF ER I 
Zbwel Staͤlle, jeder zu wei auch drei Pferden nebſt 
Heuboden und verſchloſſenem Platz zu vier Wagen, 
find bald oder zu Johanni zu vermletben, Urſuliner⸗ 
ſtraße und Schmiedebruͤck⸗Ecke No. 6. d 25 


u vermiethen auf der Reuſchen⸗Straße in den 


3 Thuͤrmen No. 38. in der zten Etage eine Wohnung 
von 4 Stuben, 1 Alkove, Kuͤche, Keller und Bo⸗ 
dengelaß und bald oder Michaelis zu beziehen. Auch 
find mehrere einzelne Stuben abjulaſſen. 


Literariſche Nachrichten. 


8 S0 eben erfchten und wurde an alle Buchhand⸗ 
lungen des In- und Auslandes (in Breslau an 
die W. G. Kor nſche) verſandt: 

Neeueſtes vollſtaͤndiges Handbuch der 


Bienenkunde und Bienenzucht; 


nebſt einer Anleitung zur vortheilhafteſten Verwen⸗ 


dung des Wachſes und des Honigs. Als Anhang 
eln Bienenkalender und eine Ueberſicht der Literatur 
der Bienenzucht. Für Bienenwirthe und Bienen⸗ 
freunde. Nach den vorzuͤglichſten Bienenſchriftſtel⸗ 
lern und elgnen Beobachtungen und Erfahrungen 
i bearbeitet von 
25 M. K. G. Raſchig, 
Pfarrer zu Jacobs dorf bei Frankfurt a. O., der Königl, 
Preuß. Maͤr kiſchen oͤkonom. Geſellſchaft zu Potsdam 
8 ordentl. Mitgliede. 5 
gr. 8. MI 4 Kupfertafeln. Preis 1 Rebe, 
(Berlin, 1829. Verlag der Buchhandlung von 
C. Fr. Amelang.) 

Die Bienenzucht iſt ein zu wichtiger Zweig der Land⸗ 
wirthſchaft und auch an und fuͤr ſich zu intereſſant, 
als daß nicht ſchon Vieles uͤber dieſelbe haͤtte geſchrie⸗ 
ben wirden ſollen, ſchwerlich aber wird eine Schrift 
über n Bienen ꝛc., binſichts 
genauer Sachkenntniß, gruͤndlicher Belehrung und 
Deutlichkeit des Vortrags, 
vieljährigen Erfahrungen der hier angezeigten an die 


N Getrelde⸗ Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) 


„Höfer... 


bereichert mit eigenen. 


Wittler: 


— 2072 — 


Seite zu ſetzen ſeyn. Der Verfaſſer) ſchon vortheil⸗ 
baft bekannt in der landwirthſchaftlichen Literatur, bat 
durch dieſes ſein neueſtes Werk feinen Ruf nur en 


feſter begruͤndet. Sorgfaͤltig ausgefuͤhrte Kupferta⸗ j 


feln zur Erläuterung des Textes und ein verbaͤltniß⸗ 
maͤßig boͤchſt billiger Preis werden nicht minder als 
der innere Werth zur Gemeinnuͤtzigkelt dieſes jedem 
Bienenfreunde und Landwirthe ſehr zu empfehlenden 
Buchs beitragen. 


Von demſelben Verkaſſer erſchlen unlaͤngſt 


im naͤmlichen Verlage: 


Die Obſtbaumzucht im Kleinen und Gros 
ßen; oder Anleitung zum beſondern und allgemel⸗ 
nen Obſtbau, verbunden mit einer Anweiſung, wie 


Obſtgaͤrten vortheilhaft anzulegen, die Obſidaͤume 
zu veredeln und dieſelben zweckmaͤßig zu behandeln 
uglichſten au 


find; nebſt Beſchreibung der vorz 
Deutſchland jetzt einheimiſchen Obſtſorten. 
Anhang eine Sammlung bewaͤhrter pomdlogiſcher 
Huͤlfsmittel. gr. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr 


Angekommen e Fremde. 


Kaufmann, 
— Im goldnen Zepter: Hr. Blum“ 


kau. — Im Priogt⸗Logis:, Hr. Dr. Kolley, Kreis⸗Phy“ 
ſikus, von Gleiwitz, 0 o. 343 Hr. 3 ttner, Leh“ 
rer, von Gleiwitz, Sandſtraße No. 15. * 


— 


5 Weltzen 2 Kthlr. 10 Sgr. = Pf. — 2 Ktblr. Sgr. 3 pf. — 1 Ktthlr. 20 Sgr. 6 uf 


1 Rthlr. 14 Sgr. Pf. 


Roggen 
Gerſte 


1 Rtblr. 
* Kehle. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Atple, 


Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn urd Sehtage) tislich, in Werlage zer Wilhelm Gottiieb 


9 Sgr. 9 Pf. 


bl. 5 Sr, 
Eon Athlr. 5 Sgr. 6 ® 


— 1 Ktblr. 4 Sor. 6 


Korn ſchſ Vächbandlung und ff auch auf alen Königl. Defränitern in baben. 


8 Redakteur: Profeffor Dr. Kuni. 


Drestau den 18. Jund mag. 
12 1 X 717 Niedelgſter⸗ . sk, 
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